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Kriegsirikse n» bei# Wiche# SelMiger.
Die zwei Seelen des Russen .

Insterburg , den 1 . Dezember 1914 .
„Der Russe ist ein merkwürdiger Mensch ; er bekundet

oft eine rührende Pietät, " erzählt mir Hauptmann W . von
der Etappen -Jnspektion . — Bei einem Gefecht , an dein auf
unserer Seite Landstürmer beteiligt waren , hatten
wir einige Tote . Unsere Leute mußten zurück, konnten
aber ihre toten Kameraden nicht mitnehmen. Am Abend
meinten einige Landsleute : „ Es geht nicht , wir können die
Gefallenen nicht liegen lassen , wir müssen sie begraben ! "
— VierMann meldeten sich, die Toten zu holen. Das
war 'kein ganz ungefährliches Beginnen . Um zu der Lager¬
stelle der Gefallenen zu gelangen, mußte ein Kanal pas¬
siert werden, der auf wenige Meter an der Stellung der
Russen vorbeiführte . Die mutigen Kameraden setzten sich
in einen Kahn , ruderten sacht dem Ziele zu . So behutsam
sie waren , die Russen bemerkten ihr Konrmen. Aber es er¬
folgt kein Angriff . „Was mögen die wollen?" mochten die
Russen denken , „warten wir ab ! " Der Kahn gleitet vor¬
bei , die Insassen wollen landen , auch sie wollen ja nicht
angreifen . Ruhig beobachten die Russen . Dort , wo die
Toten liegen , hält der Kahn . Die alten bärtigen Soldatm
steigen ans Ufer, ruhig feierlich holen sie die gefallenen
Kameraden und betten sie in ihr Fahrzeug . Run wissm
die Russen, was ihre Kriegsfeinde wollen : ihre Toten be¬
graben . Still ziehen sich die Russen zurück, als wollten sie
es vermeidm , durch ihre Gegenwart die Stimmung zu
stören. Ungehindert können die Stürmer ihre toten
Kameraden der Erde übergeben.

•

In der Umgegend von Friedland haben die Rus¬
sen teilweise arg gehaust. Manche Zerstörung mag eine
Folge von Kämpfen sein , vieles ist zweifellos das Werk
sinnloser Zerstörung . Solche Taten eines sinnlosen bar¬
barischen Fanatismus sah ich an vielen Orten , sah offen¬
sichtlich ganz zwecklos kurz und klein geschalgene Möbel,
Bilder , Spiegel , Glas - und Porzellansachen, Kunstgegen-
stände, zerfetzte Teppiche , Kleider, Betten , zerrissene
Bücher , dazu unbeschreibliche Schmutzereien. In Fried¬
land jedoch, wo die Russen längere Zeit die Herren und
Gebieter waren , ist nichts, gar nichts zerstört worden. Kein
.Haus wurde verbrannt , kein Stück von der Einrichtung der
Zimmer zerschlagen . Warum ? Die Einwohner hatten
keine Erklärung dafür . Endlich hörte man von einem
gefangenen Russen folgendes : Im Jahre 1805 sei in Fr .
ein russischer General gestorben und in der dortigen Kirche
beigesetzt worden. Aus diesem Grunde sei ihnen die Stadt
heilig , niemand hätte etwas antasten oder zerstören dürfen .

Auf einer reizend gelegenen Höhe bei G o l da p haben
die Russen einen Friedhof für ihre Gefallenen angelegt .
Der schönste Platz , dm man finden konnte, wurde den
Totm geweiht. Und das nicht allein . Jedes Grab ist mit
einem sauber gearbeiteten Kreuz geschmückt , da ein Kreuz
von Rundholz , dort ein Kreuz aus vierkantigen Hölzem,
hier wieder eines von Rundholz, daneben wieder ein an¬
deres. Alle Kreuze sauber gearbeitet . Weiter ist an jedem
Kreuz eine Tafel befesttgt; in sorgfältiger Aufschrift sind
darauf die Personalien der Bestatteten verzeichnet . Bei
einigen war damit der Pietät noch nicht Genüge geschehen.
In kunstvoller M o s a i k a r b e i t ist auf einem der schön
aufgeworfenen Hügel noch ein steinemes Kreuz eingelegt ,
an einem anderen Grabe steht , wie ein Wächter , ein dort

kleines feuiUetou.
Der „Kriegsheld". Aus Speyer meldet die „Pfälzische

Post" : Tin hiesiger Friseur und nebenbei Besitzer eines KBrüs¬
sels erhielt dieser Tage von einer Gemeinde eine Aufforderung
zur Zahlung des schuldigen Platzgeldes . Die findige Gattin
strengte, jedenfalls unter Mithilfe des Gatten , ihre Phantasie
-twas an und berichtete dem Bürgermeisteramt der betreffenden
Gemeinde, daß ihr Mann als Vizefeld Wedel in den Krieg
sei , zum Offizierstellvertreter ernannt wurde und wegen hervor¬
ragender Tapferkeit (er habe eine französische Fahne erqbert)
das Eiserne Kreuz und das Verdienstkreuz mit Schwer¬
tern erhalten hcck>e. Er habe drei Schutz erhalten und liege
jetzt verwundet in To ul ( ? — Red. ) . Sobald er trans¬
portfähig sei , komme er in ein Lazarett in der Pfalz . Mit den
paar Mark Reichsunterstützung könne sie nichts bezahlen. Der
Bürgermeister möge den Brief dem Gemeinderat vorlegen, der
würbe gewitz auf den kleinen Betrag verzichten . Derweil steht
der vermeintliche Krieger jeden Markttag auf dem Markt und
handelt mit Kartoffeln .

Das zeitgemäße Gänfeeffen . Im Generalverfammlungs-
bericht des Verbandes selbständiger Mefferschmiede , Hohl- und
Jnstrumentenschleifermeister von Groh -Berlin (abgcdrnckt in
Nr . 25/28 von „ Meffer und Feile"

) , finden wir unter anderem
folgenden söhnen Beschlutz :

Ferner wurde auf Anregung zum Beschlutz erhoben, 'das
Stiftungsfest — dem Ernst der Zeit folgend — nicht
wie bisher , sondern durch ein gemeinsames Gänse ,
essen zu begehen , wozu jedes Mtglied zwei Gratiskarten
erhält .

Offenbar ist dem Verein aber doch zum Bewußtsein gekom¬
men, 'daß durch >das Verzehren von Gänsebraten allein der Ernst
der Zeit nicht würdig zur Darstellung kommt . Deshalb wird
.darauf verwiesen, daß bei Gelegenheit des GänfeeffenS auch
kräftig gesammelt werden soll, um für unsere im Felde stehen¬
den Krieger warme! Unterzeug usw . beschaffen zu helfen. Nur
scheint der Verein in den Erfolg der Sammlung bei seinen
Mitgliedern — trotz der Gratisyänsebratenstimmung — recht
geringes Vertrauen zu setzen, denn eS wird der Vermerk ge¬
macht : „Sämtliche Kollegen anderer Verbände sind hierzu
herzlichft eingeladen ."

Spielplan des HoftheaterS Karlsruhe.
SamStag , 19. Dez . 8 . Vorst, nutz. Ab . Ermäßigte Preise „Der

Froschkönig ", Wakdmärchen in 3 Mten von Erika Gbert ,
Musik von Margarete Schweikett. (2 Mk . )

Smurtag . 20 . Dez. ( C . 18 . ) Mitielpreise : „Nndine", roman¬
tische Zauberoper in 4 Akten von Lortzing, Anfang %7 Uhr,
Ende nach % 10 Uhr ( 4 Mk .)

aufgepflanzter Stein . Er muß zu der Höhe eigens hinan -
getvagen worden sein , es sind mehrere noch mit Mörtel
verbundene Ziegelsteine, von einer Mauer oder einem zer¬
störter : Gebände losgebrochen. Ans der Höhe , in der Nähe
des Russenfriedhofes, ist jedoch weder eine Mauer noch
ein Gebäude zu sehen . An einem anderen Grabe dient ein
Findling als Gedenkstein. Ettvas abseits von den übrigen
Gräbern hat man mit derselben pietätvollen Sorgfalt ztvei
Juden begraben . Als gemeinsames Denkmal ragt inmit¬
ten des Friedhofs ein sorgfälfig gearbeitetes Kreuz enipor.

*
Und nun ein Bild , das den anderen Russen oder den

Russen in einer anderen Geistesverfassung zeigt :
„Bitte hier ist das Musikzimmer." Mit diesen Worten

öffnet der Unteroffizier im Reservelazarett in der Jnster -
burger Artilleriekaserne eine Tür . Ein Trümmer¬
chaos bietet sich dem Auge dar . Vollständig demolierte,
mtt roher Gewalt absichtlich unbrauchbar gemachte Streich¬
instrumente , zerbrocl -ene, verbogene, verbeulte, zusammen¬
gehauene Hörner und Trompeten , eingetriebene Pauken
liegen und stehen im wilden Durcheinander umher , arrf
den Tischen , aus dem Boden-, im Zimmer umhergeschleu¬
dert zerrissene Noten . Der Anblick dieses Werks wilder
Zerstörungswut bereitet einem Schnierz. Und das voll¬
brachten Menschen , das ist das Werk von Russen , denen
man im allgemeinen große Liebe zur Musik nachrühmt,
und fieses Enrpfinden für die Zauberniacht, die alle Saiten
der menschlichen Seele erklingen lassen kann. Versteht
man es noch, wenn im wilden demoralisierenden .Krieges¬
taumel Soldaten , deren niedrigste Leidenschaften ausge¬
peitscht sind, Güter zerstören, die nur der Freude des Men¬
schen dienen — so steht man hier mehr betrübt und be¬
schämt als erzürnt vor den Trümmern von Dingen , die
ihres Zweckes wegen in gewissem Sinne Gemeineigentum
aller Menschen ohne Unterschied der Nationalität waren.
In vielen verwüsteten Wohnungen habe ich inmitten von
Trümmern das Klavier unberührt gefunden. Und hier
ein solches kaum glaubliches Werk greulicher Zerstörungs¬
wut . Es müssen böse Gesellen oder zu sinnloser Wut auf¬
gestachelte , sonst vielleicht harmlos naive Menschen gewesen
sein, die da so wüst gehaust haben. Das zeigt sich auch
noch in anderen Räumen . Bilder an der Wand hat man
mutwillig vernichtet, mit dem Bajonett hineingestochen ,
Oefen zerschlagen , aus Nähmaschinen die Schiffchen ent¬
fernt oder sie sonst unbrauchbar gemacht und dergleichen
mehr . Der Unteroffizier erzählte mir , daß die Russen,
sichtlich rnit der Absicht, geradezu ekelerregende Andenken
in den Schränken und Schubkästen hinterlassen haben!
Wer und was hat die Menschen zu solchen Ausschreitungen
gebracht? Nicht die Täter , sondern die intellektuellen Ur¬
heber sind in erster Linie für solche Gemeinheiten und Ver¬
wüstungen verantwortlich .

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter.

Deutsche Politik.
Die „abgehackten Kinderhände".

Wie die „Kölnische Zeitung " aus Duisburg meldet,
hatte das Kriegsministerium wegen Beleidigung von An¬
gehörigen der deutschen Armee gegen den Schifssbefrachter
Emil Vyt , einen Belgier von Geburt , Strafantrag gestellt .
Vyt erzählte im Oktober in einer Wirtschaft in Ruhrort ,
daß seine Frau , eine Holländerin , in einem Krankenhaus
zu Gent Kinder gesehen habe , denen deutsche Soldaten die
Hände abgehackt hätten . In der Verhandlung vor der
Strafkammer besttitt die Frau , ihrem Manne etwas Der¬
artiges gesagt zu haben. Der Angeklagte suchte sich dann
dadurch herauszureden , daß er das , was er erzählt habe , in
belgischen Blättern gelesen habe . Die Straflammer ver-
urteille den Belgier/weil er durch die Behauptung von
unwahren Tatsachen Angehörige der deutschen Armee be¬
leidigt hatte , zu sechs Wochen Gefängnis und sprach dem
Kriegsministerium die Befugnis der Veröffentlichung des
Urteils zu .

Abänderung der Höchstpreise.
■ Eine offiziös bediente Korrespondenz teilt mit : Gegen-
wärtig finden in den Ausschüssen des Bundesrats Bera¬
tungen über eine Abänderung des Gesetzes betreffend
Höchstpreise vom 4 . August ds . Js . statt. Nachdem das
Gesetz nunmehr über vier Monate in Geltung ist , reichen
die inzwischen gemachten Erfahrungen aus , um eine Reihe
von Abänderungen vorzunehmen. Unter anderem Werdens
auch die Bestimmungen über die Beschlagnahme eine Um-
gestaltung erfahren . — Es ist ferner schon in nächster Zeit i
eine Bundesratsverordüung zu erwarten , durch welche die
früheren Verordnungen über die Fesffetzung von Höchst - !
preisen für Gerste, Hafer und Kleie abgeändert wird . Es
dürften dabei eine Reihe von Wünschen aus den Kreisen !
der Interessenten berücksichtigt werden. Der Hauptzwecks
der Abänderungen ist eine Erleichterung der Versorgung :
des Marktes mit diesen Waren . .

Dnd 'sckse Politik . j
Die Sicherung der Volksernährung während des Krieges.

» Karlsruhe , 18. Dez . Nr . 32 de« „Schulverord -
nungSblatteZ " enthält einen Erlaß des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts an die Leiter und Lchrer der
Höheren Lehranstalten , der DvWschnle und der nichtstaatlichen
Schulen , in dem unter Hinweis auf die Bestimmungen des
BnndeSmtS vom 28. Oktober über den Verkehr mit Brot und
Brotgetreide u . o . folgendes auSgeifühtt wird : Feder sollte bei
sich und andern darauf achten , daß mit dem Brote nicht leicht-
fettig umgegcmgen, kein Stück Boot abgeschnitten und kein Bröt¬
chen angebrochen wird , dar nicht auch gegessen werden kann. Es
soll nicht mehr Vorkommen , daß der Anschnitt weggetan wird,
weil er nicht mehr ganz frisch ist. oder daß Boot weggeworfcn
wird , weil davon unüberlegt zu viel gegeben wurde. Jeder sollte
daran denken, wie glücklich oft unsere Soldaten aus vorgeschobe¬
nen Posten wären , wenn sie das vergeudete Brot hätten, und
auch daran , daß es einmal unt-eru- V»rk aur Ernährung fehlen

Weise Sparsamkeit , die alles sorgfältig anSnützt, ist auch hei
allen anderen Nahrungsmitteln zu üben. Der Gesetzgeber kann
hier nicht zwingen oder raten . Es ist Sache der Hausfrau ,
das ihre dazu Leizutragen .

Roggen und Weizen -darf in Zukunft nicht mehr zur Fütte -
rung des Viehs verwendet werden . Für Meie und Gerste sind
billigere Preise >festgesetzt ; reichen diese Futtermittel nicht, so
mutz in anderer Weise geholfen werden. -ES kann auch hier
viel ansgenutzt werden , was sonst verkommt. In größeren Or¬
ten , namentlich in den Städten , können Mengen von Abfällen
von Fleisch, Gemüsen und Kartoffeln gesammelt und zur Auf-
zuch von Schweinen verwendet werden.

Auch sonst mutz alles für die Volksernährung nutzbar ge-
macht werden . Kein Stuck Land, das zu-m Anbau von Nah¬
rungsmitteln und Futterpflanzen dienen kann , darf unbenutzt
bleiben . Amgeibaute Grundstücke sollten durch ausgiebige Ver¬
wendung künstlicher und natürlicher Düngemittel und andere
Maßnahmen zu einer möglichst 'hohen ErtvagSfähigkeit gebracht
-werden . Die aufgewendeten Kosten- werden sich reichlich lohnen

Jeder der Zurückgebliebenen muß sich bewußt bleiben, daß
er zu seinem bescheidenen Teil -dazu beitragen kann , .daß unser
Volk nicht umsonst die Leiden des Ktteges auf sich genommen
hat . Die Opfer , -die der einzelne sich dazu auferlegen mutz, be¬
deuten nichts gegenüber den Leiden und- Entbehrungen , die unser
Heer in Feindesland trägt . Herrscht diese Opsevwilligkeit auch
im allgemeinen Leben, so können wir des Sieges gewitz fein.

flus der Partei.
* Ein Parteiveteran gestorben . In Dortmund starb i »

hohem Alter von 71 Jahren der Genosse Martin Bürger .
In - Kassel wurde er geboren , doch Dortmund ist seine eigentliche
Heimat geworden . A-lS er hier im Jahre 1867 zuzog und sich
als Handwerksmeister selbständig machte, wurde gerade der OrtS.
verein deS Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins gegründet
Gleich schloß er sich an und die alten Protokolle auS den Jahren
nach dem Feldzüge von 1870/71 zeugen von seiner temeperament-
vollen Werbetätigkeit . Sein Hanptverdienst um die Bewegung
erwarb sich Bürger während -der Schreckensjahre der Sozia -listen -
verfolgnny . Die Dortmunder Genoffen brachten alle die ver¬
botenen -Schriften und Zeitungen in einem städtischen Gebäude
unter , wo sie am sichersten lagerten . Bürger aber leitete den
Vertrieb . Zur bestimmten -Stunde wurde ganz Dottmund und
Umgegend mit dem „Sozialdemokrat " belegt, ohne daß jemals
der eifrigen Polizei , .die täglich Haussuchungen abhielt, eS auch
nur je gelungen wäre , die Verbreiter oder -den Leiter -des Ver¬
triebs zu erhaschen. Bürger hatte die Werbetätigkeit längst jun¬
gen Kräften überlassen , aber der Sache, der er ein langes Lüben
lang gedient hat , ist er bis zu-m Tode treu geblieben .

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Jnseratenterl Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Lnissnstraße 24 .

Standesßuckanszüge der Stadt Karlsruhe.
Eheaufgebot . Friedrich Haas von Prechtal, Bahnarbeiter

hier , mit Emilie Krebs von Hochstetten .
Eheschließungen . Eberhard Denzel von TttenSbach Bank-

beamter hier, mtt Eugenie Fahrion von Stuttgart . Albert Becker
von Langensteinbach, Monteu rhier , mit Karoline HandloS von
Gemingen . August Ditter von hier , Kutscher hier, mit Maria
Mettel von Eeichental .

Geburten . Liselotte Jnyebvrg Emmtz , B. Johann Agthe,
Chemiker. Irma , P . Alfped Schilling , Hausdiener . Qfma
Angelika , B . Johann Rohrogger, Damenschneider. Lucia SWtoria,
V. Bernhard Martin , Gipsermeffter .

Todesfälle . Anna Fischer , 64 I . alt , Ehefrau d«S Ober-
geometerS Camill Fischer. Karoline Müller , Köchin, ledig,
74 I . alt . Theodor Rastetter , Mauver , ledig, 63 I . alt . Leo-
poldine Link, W I . alt , Witwe deS PttvatterS Heinrich Link .
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Billige Stiefel
für den

" . .
|

I

!
y/j

Damenstiefel
und Halbschuhe

5.90
6.90
7.50
8.50

und höher .

Kinder¬
stiefel

unübertroffen in
Auswahl und

Preis Würdigkeit

Herrensliefel
7.50
8.50
9.50

10.50
und höher.

WarmeSchuhe
für Herren , Damen und Kinder

besonders billig ! 4273

Sohuhhaus Steril
Karl - Friedrichslraße ZZ - Rondeliplafz . |

Sonntags von 11 —8 Uhr geöffnet.
J
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Billiger UlBihnachts-verkauf
Ulster und Paletots . von 18.— anHerren «Anzüge . . . „ 20.— „Loden>Pelerinen . . . „ 10.— „Lodenjoppen mit Futter „ 7.50 „Stoff >Hosen . . 3.80 „

Jünglings- u. Knaben -Bekleidung
entsprechend billiger . -MW

Herren « und Damen «Kleiderstoffe
— Leinen « n. Baumwollwaren =Bettwäsche ,Bettfedern,BetteppicheHerrenwäsche Damen «Wäsche

Schürzen

Liebesgabenfür unsere Krieger im Feld :
Warme Hemden
Unterhosen
Unterjacken
Leibbinden
Lungenschützer

Gestrickte
Militär-Westen

Feldgraue
Militär-Shawls

Handgestrickte
Ohrenwärmer

Handgestrickte
Kniewärmer
SockenHosenträger

in besten Qualitäten zu billigsten Preisen .

S6duu

“ 'ST nurWerderplatz 25.
Rabattmarken .

Sonntags bis abends geöffnet. 4257

Trinkt

Mrnftcr M
1058

Gffenbnrg
durch feine Bekömmlichkeit sehr beliebt.

Otto XVüft» Uhrmacher,
Xarlsrutte 'tffihUmrg,

32 RheinstraBe 32 .

Uhren , Goldwaren,
Trauringe , Optik.
Reparaturwerkstätte .

Gebrüder

Scharff
Kolonialwaren und Weine en gros. Telephon 741.

[.Karlsruhe : Amalienstr. 27, Bernhards ! r. 8,1Rheinstr. 34a, Wilhelmstr. 30,
Knielingen, Tentschneurent, Eggenstein,Liakenheim, Hagsfeld, Blankenloch.

Wir empfehlen :

WeiBes Speisefett
(Kunstfett )

Ein vorzüglicher Ersatz für teures Schweine¬schmalz , von hervorragenderGüte und Wohlgeschmack Pfd . ' Pfg-

Pflanzenfett
in bekannt guter Qualität . Pfund 78 Pfg.

Margarine s
der beste Butterersatz Pfund 85 nnd 95 Pfg.

Mehl
| (Pfälzer Weizenmehl )

per Pfand 25 Pfg.

Mandelona
allgemein gelobt als vorzügliebster Ersatz für teure I
Mandeln per Pfd. 68 Pfg.

Sämtliche Backartikel
gut und billig .

Himmelheber & Vier
Inhaber : LOUIS VIER, Hoflieferant

Kaiserstrasse 171 ■ 11 - - Telephonruf 1158
Spezial -Wäsche - und Betten -Ausstattungs -Geschäft

Grösste Auswahl und Lager in allen Wäsche -Artikeln , Leibwäsche fürHerren , Damen und Kinder , Tischwäsche , Bettwäsche , Küchenwäsche
Stets vorrätige kompl . Braut- u. Baby -Ausstattungen

- ■ Blusen , Unteröcke , Morgenröcke - ' . . .

Weihnachts -Ausstellung
Zusammenstellung praktischer Weihnachts -Artikel

Spezialabteilunji für Feldausrüstung 4260
Reformwäsche , Normalwäsche , seidene Unterkleider , Reithosen ohne Naht ,Westen inWolle ,Leder u. Seide , Brust - u. Lungenschützer , Leibbinden , Kopfschützer ,wollen, u. seiden . Socken.

4113

Zum Einkauf

Mich« WeiHmG -SesWe
bietet mein Warenlager in
allen Artikeln durch reiche
Auswahl und billige Preise

Außergewöhnliches

G. Kugel
Manufaktur-, Weiß- u. Wollwaren

63 Rh einstratze 63
Telephon 8738 Rabatt -Sparmarken .

V

Gamaschen ,
hohe nnd niederejForni

Ledermanscheffen ,
Rucksäcke ,
Wäschesäckc,
Hosenträger,
Brustbeutel,
Brieftaschen.
Zigarrenetuis,
Portemonnaies,
Papiergeldtäschchen ,
Damenfaschcn,
Schulranzen,
Schulmappen ,
Markttaschen , *
Reisetaschen, §
Reisekoffer,

billigst
Geschw .
liminti

51 Krooeflstrasse 51 .
Rabattmarken .

Kofferhaus

Soweit Vorrat r
Frische Schweius-Feber

das Pfund 50 Pfg.
Frische Kinds-Feber

das Pfund 50 Pfg.
Frische Schweins-Herren

das Pfund 50 Pfg
Frische Kinds -Hersen

das Pfund 50 Pfg
Frische Schweins-Fößle

das Stück 10 Pfg
Frische Schweins-Ohren

das Pfund 40 Pfg .
Frische Mel «* '

das Pfund 50 Pfg.

Gebr. Heusel
Kronenstraße 33 .

F. WOLFF & SOHN ’s

KARLSRUHES WASSER
Nützliche und willkommene Weihnaciits - nnd Liebesgabe !

Karlsruher Wasser besteht aus den feinsten belebenden undstärkenden Teilen der Pflanzenwelt , seine sanitäre Wirkungist derjenigen des besten Kölnischen Wassers gleich,so dass sein weitverbreiteter guter Ruf gerechtfertigt ist .
Angenehmstes Toilette - und Riechwasser .

Preis der ganzen Flasche . Mk. 1 .25
„ „ halben » . . „ —.75

f Kistchen mit 3 ganzen Flaschen . . . . „ 3.60
n „ C . n „ - o » 7 ,V« Champagner -Flasche m.Weidengeflecht „ 2 .50V. « , . 4 .75 « °°

Za haben in Parfümerie - , Drogen - nnd Prisenr- Geschäften.

Harmoniums
von Lindholra

wenig gebraucht
werden unter
Garantie billig

abgegeben

J. Kunz
Karlsruhe

Karl FrieMstrasse 21
Telephon 2713

Als passende Weihnachts -Geschenke
empfehle :

Bilderbücher , Märchenbücher , Malbücher , Gesell¬
schaftsspiele aller Art, ff. Briefpapiere und Brief¬karten in Kassetten, Photographie - , Postkarten - und 4224Poesie - Albums 1 ■ ■ — Füllfederhalter
Photographie - Rahmen in allen Größen

J , ftesselhauf * 46 Schützenstoasse 46
Rabattmarken . Papierhandlung , Buchbinderei . Rabattmarken

Schnhwaren
in verarmter Güte und allen Preislagen

empfiehlt 4268

Ludwig Seirche, "JSSSSSl.

“
Am Sonntag vor Weihnachten ist « ein Geschäft geösfr^^

Pelze
bekannt billigste Preise . 4192

Wilhelmstr . 34,1 Tr.
Krtra -8abattAngehörige

an

a»

Damen « %
länlel farbig von 9.- an
iduMTitflfflntel»14.75

. . von 12 ,

. . von 9 .95 an
KoWMe °°v 1. 85
KiNemSM 1 in allov
IBcttereoiies I
Wilhelmstr.34. iTr.
Keine Ladenspesen . billigstePreife.

Ülelrcdkor»
lHaisscbrol
Kleie
futtermeM
Käfer
Gerste I
(Heizen

GemischtesPbnerfutter
empfiehlt

in jedem Quantum billigst

N. J, Hombiirger
Kronenstraße Nr . 501

Telephon 152 .
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